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Tertiäre Pflanzen von Feiek bei K lausenburg.
Mitgetheilt von 

D r. M o r i z S t a u b
(Mit Tafel. XVIII.)

Als ich im Jahre 1881 im Aufträge der ständigen naturwissenschaft­
lichen Commission der ungarischen Akademie der Wissenschaften behufs 
Ausbeute fossiler Pflanzen in’s Szeklerland reiste, besuchte ich unterwegs die 
mineralogische und geologische Sammlung der Universität zu Klausenburg. 
Dort sah ich die aus dem Mergelschiefer von Feiek herstammende und in 
der vorliegenden Abhandlung beschriebene fossile Alge Cystoseira Partschii 
(Stefnbg.). Herr Prof. Dr. A. K o c h  zeigte mir bei dieser Gelegenheit 
auch zahlreiche Fragmente fossiler Fische vor, die in dem erwähnten 
Mergelschiefer häufig zu finden sind. Auf meine Bitte hin besuchten wir 
den Fundort, und veranlasste mein geehrter Freund noch an diesem Tage, 
so wie nach meiner Weiterreise ein eifrigeres Suchen nach den Fossi­
lien. Das Resultat war aber bezüglich der Pflanzen kein befriedigendes, 
umsomehr fanden sich wieder Fischreste vor.

Im Ganzen fanden wir folgende acht Pflanzenarten:

C o n f e r v i t e s  sp .;
C y s t o s e i r a  P a r t s c h i i ,  (Sternbg.) die häufigste Pflanze; 
P i n  us h e p i o s ,  Vny. ; »
S e q u o i a  S t e r nb e r g i  i,  (Goepp.) ;
P h r a g m i t e s  O e n i n g e n s i s ,  Al. Br 
C y p e r i t e s  (?) s e na r i u s ,  Heer-,
E n g e l h a r d t i a  B r o n g n i a r t i i ,  Sap. und 
P h y l l i t e s  f a g i f o r m i s ,  n. sp.

Auf einem der Gesteinsstiicke war ich so glücklich, mit Hilfe des 
Meiseis den sehr gut erhaltenen Abdruck eines Insekts zu entdecken, 
welches ich als eine neue Spezies betrachte, und unter dem Kamen Bibio 
Kochii in den nachfolgenden Zeilen beschreiben werde.

Der Berg Feiek liegt von Klausenburg südlich in einer Entfernung 
von ungefähr 6 Kilometern; Uber ihn führt die Landstrasse durch das
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auf der Spitze des Berges liegende, und ebenfalls Felek genannte Dorf 
nach Torda. Der Fundort selbst liegt nabe zum Berggipfel.

Hinsichtlich des geologischen Alters der Loealität bin ich der 
Meinung, dass wir, wie ich es im Folgenden begründen werde, dieselbe 
der mediterranen Stufe zurechnen können.

Als ich mich während des Studiums der Fossilien immer mehr der 
soeben ausgesprochenen Ansicht zuneigte, theilte ich dieselbe auch meinem 
Freunde Dr. A. K o c h  mit, worauf ich von ihm folgende Zeilen 
erhielt:

„Infolge Mangels von Molluskenpetrefakten lässt sich auf das Alter 
des Fische und Pflanzen führenden Mergelschiefers von Felek nur aus 
den Lagerungsverhältnissen schliessen. Jene Schichten von Felek, welche 
die dort in grosser Zahl herumliegenden, grossen Sandsteinkugeln ein- 
sehliessen, und besonders unterhalb der auf den Berggipfel führenden 
Landstrasse entwickelt sein mögen, gehören entschieden der aquitanischen 
Stufe an. Dafür sprechen die allerdings wenigen Fossilien, die ich einigen 
entzwei geschlagenen Sandsteinkugeln entnahm, und die folgenden Arten 
angehören:

C y r e n a s e m i s t r  i a t a ,  Desli.,
C o n g e r i a  cf. B r a r d i i ,  Brgnt.,
C a r d i u m sp.
T u r r i t e l l a  sp.,

daher solche Arten und Formen, welche in ganz Ungarn und auch ander­
wärts für die aquitanische Stufe charakteristisch sind. Der fragliche 
Mergelschiefer ist nahe zum Gipfel des Felek, oberhalb der Landstrasse, 
in einem Steinbruche zu Tage gelegt, in welchem man die festen Sand­
steinkugeln bricht. Die Schichtenfolge ist hier folgende:

1. Becentes Gerolle . . . . * ....................................  L3—1-6 Meter
2. Eisenhaltiger, braunrother oder weisslicbgrauer

M e r g e l ...................................................................  0'03 ,,
3. Loser Sand mit reihenweise liegenden Sandstein-

Kugeln ...................................................................  1 „
4. Weisslich grauer M e rg e l.........................................  OS „
5. Loser Sand mit S andste inkugeln .......................... 1 ,,
6. Weisslich grauer M e rg e l .........................................  043 „
7. Loser S a n d .............................................................. P6 „
8 Mergel, wie o b e n ..................................................  013 „
9. Sand und Sandstein .............................................. 1-6 „

10. Braungelber Kalkmergel mit fossilen Fischen, In­
sekten und Pflanzen............................................... 0’63 „
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Ob auch letztere Schichten dem Aquitanien zuzuzählen sind; darüber 
besitzen wir keinen sicheren Anhaltspunkt, indem feste Saudsteinkugeln 
in Siebenbürgen auch in höher liegenden sandigen Schichten häufig sind. 
Am nächsten liegt die steile Berglehne Costa del mare, auf dessen Gipfel 
die dem unteren Mediterran zugehörigen Koroder Schiehteikmit unzweifel­
haften Molluskenpetrefakten aufgedeckt sind, und unmittelbar unter ihnen 

folgen auch hier die Cyrena semistriata führenden Sandsteine.
Es ist daher möglich, dass die Fischschiefer von Felek auch dem 

Horizonte dieser unteren mediterranen Schichten angehören; ihre La­
gerungsverhältnisse gestatten es aber durchaus nicht, sie höher zu ran- 
giren.“

Soweit Koch; fernere Erklärung gibt uns die folgende Tabelle, 
aus welcher die Verbreitung der bei Felek gefundenen fossilen Pflanzen 
ersichtlich ist.

Bibio Kochii, das Insekt, musste ich seiner auffallenden Eigenthüm- 
lichkeit wegen von dem ihm nahestehenden Bibio Mono Heer trennen, 
und da die grösste Zahl der Bibio-Arten sowohl auf Badoboj, wie 
auf das jüngere Oeningen fallen, so kann dieses eine Insekt auf die Ent­
scheidung der Frage keinen besonderen Einfluss ausüben.

Von den gefundenen acht Pflanzenarten waren nur sechs auch spe­
zifisch zu unterscheiden. Unter ihnen gab Cystoseirci Partschii (Sternbg.) 
die meisten Fragmente, und lässt so die Folgerung zu, dass diese Pflanze 
sehr verbreitet war. Berücksichtigen wir ferner die zahlreichen Fisch­
fragmente, in deren Gesellschaft die Pflanze gefunden wurde, so werden 
wir auch mit der Localität vetrauter, an welcher diese Meeresalge wuchs. 
Letztere wurde aber bis jetzt vorzüglich nur an der sarmatischen Stufe 
zugehörigen Localitäten gefunden; bloss jene ihrer Formen, welche den 
Namen Cystoseirci Hellii Ung. führt, und zu welcher auch die Pflanze 
von Felek theilweise gehört, ist aus der Flora von Eadoboj bekannt. 
Pinus hepios (Ung.), Sequoia Sternbergii (Goepp.), Phragmites Oeningensis, 
Al. Br., Engelhardtia Brongniartii, Sap., treten sämmtlick in schon älteren 
Stufen auf und gehören zu den verbreitetsten Pflanzen der Tertiärzeit. 
Cyperites senarius Heer, wurde bis jetzt nur bei Oeningen gefunden, 
und wir bemerken, dass man die Identität der Pflanze von Felek mit der 
Schweizer in Zweifel ziehen könnte.

Ziehen wir aber in Betracht, dass von den sechs spezifisch gut be­
stimmbaren Pflanzen fün f aus den unteren mediterranen Schichten bekannt 
sind, und berücksichtigen wir die oben geschilderten Lagerungsverhält- 
nisse, so gewinnt die Annahme an Gewicht, dass der Fisch-, Insekten-, und 
Pflanzenreste führende Kalkmergel der unteren mediterranen Stufe an-
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Name der Pflanzen
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Stufe

Mittel-
Oligocen

Aquitaniscbe Stufe
(Ober-Oligocen)

iJntere Medi- 
terran-Stufe

Obere Medi- 
terran-Stufe

Sarmatische 
Stu fe

Congerien-
Stufe

M
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m
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a

A ltsattel (A) 
Bilin (B) 

Münzenberg (NI) 
Rockenberg (R)

Holaiklulc (H) 
Schichow (Sch) 

Putschirn (P) 
K utschlin (K) 

Sotzka (S) 
Sagor (Sa) 

Salzhausen (Sz) 
Island (I) 

Sachalin (Sn)

Hohe Rhonen 
(HR)

Ralligen (R) 
Monod (M) 
Paudöze (P) 

Conversion (C) 

Rochette (Ro)

Puszta-Szobäk
(PSz)

Radoboj (R) 
W ieliczka (W)
• Bönstadt (B) 

K ostenblatt (K) 
St. Gallen (SG) 

Eriz (E) 
Turin (T)

Parschlug ( Pa) 
Leoben (L) 

P ohnsdorf (F) 
Schossnitz (Sz) 
W ürt. Hochge­

lände (W H) 
Oeningen (Oe) 

Val d’Arno (VA) 
Sinigaglia (S) 

Poggio dellaM a- 
estra (PM) 

Ceretella (C> 
0. Staratschin 

(CSt)

Skala xnlin (Sm) 
Erdöbönye (E) 
Szakadat (Sz) 

Thalheim  (Th) 
Tällya (T) 

Czekehäza (Cz) 
Mocsar (M) 

Nagy-Ostoros (NO) 
Avashcgy (All) 
Handlova (H) 

Tisova-Schlucht (Ta) 
Szerednye (Sz) 

B ujäk (B) 
Eichkogel bei Möd­

ling (EM)

Zillingsdorf 6s Neu­
feld (ZN)

Arsenal bei W ien 
(WA)

Eiclvkogel bei Müd- 
ling (EM)

Confervites sp. — — — — — — — —

Cystoseira Partschii
(Sternbg.) — — — — R. —

Sm. B. E. Sz. 
Th. EM. EM.

Pinus hepios (Ung.) - — — HR. R. M. PSz. E. Oe. Pa. VA. Sm. E. T. Cz. M. ZN.

Sequoia Sternbergii 
(Goepp.) MP. A. Sa. I. Sn. — W. K. T. Oe. S. Sz. — —

Phragmites Oeningensis 
Al. Br. — M. R. B. Sa. Sz. Sch. HR.P.C.M.R. SG. E. B. Oe. Pa. F. WH. 

S. PM. C. CSt.
E. NO. Ah. H, 

Sz. B Ta. ZN. WA. EM.

Cyperites senarius, Heer — — — — — Oe. — —

Engelhardtia Brongniartii 
Sap.

~

H. K. S. Sa. — R. T. Pa. L. E. —

Phyllites fagiformis n. sp. —
_

— — — —
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I. Cryptogamae.
Algae.

Confervaceae.

C o n f e r v i t e s  sp.

T. XVIII; fig. 1.

Diese Alge wurde nur in dem einzigen hier abgebildeten Exemplare 
gefunden. Wir sehen den schwachen Abdruck zahlreicher, äusserst feiner 
hie und da in Bündel vereinigter Fäden. Der Habitus derselben zeigt 
deutlich, dass wir diesen Pflanzenrest jener Gruppe von Algen zuzuzäh­
len haben, welche von B r o n g n i a r t ,  da sie die Vergleichung mit ge­
wissen lebenden Arten nicht gestatten, den Sammelnamen Confervites 
erhielt. An jenen Punkten, wo sich die Fäden unseres Exemplares 
kreuzen, vermeint man manchmal Verzweigungen zu sehen; bei genauer 
Untersuchung aber überzeugt man sich bald, dass die äusserst zarten 
Fäden mit ihren noch zarteren Enden aufeinander liegen.

Unter den bis jetzt beschriebenen Conferviten sind es vorzüglich 
zwei Arten, mit denen die Siebenbürger Pflanze verglichen werden 
könnte. Die eine ist Confervites capilliformis, welche von Br. E t t i n g s ­
h a u s e n  zuerst bei Haering in Tirol, (Die tertiäre Flora v. Haering in 
Tirol. Abhdlgn. d. k. k. geol. K. A. Bd. II. Abthlg. III. 2. p. 25. T. 
IV. Fig. 1), später in den Mergelschichten des Monte Promina gefunden 
wurde (Die eocene Flora d. M. Promina. Denkschrift, d. k. Ak. d. Wiss. 
Bd. VIII. p. 24. T. XIV. Fig. 4). Als besonderes Kennzeichen der Zell- 
fäden seiner Pflanze hebt der Verfasser hervor, dass selbe steif und 
gebrechlich seien, wodurch sie sich von der Art U n g e r ’s, dem Confer­
vites Bilinicus (Chloris protogaea, p. 127. T. XXXIX. Fig. 5.) unter­
scheide, dessen Fäden weniger fein und biegsamer gewesen wären.

Aus dem Polirsehiefer von Kutschlin beschreibt I. S i e b e r  unter 
dem Namen Confervites cf. capilliformis E 11 g s h. ebenfalls ein Algen­
fragment und bildet auch dasselbe ab. (Zur Kenntn. d. nordböhm. Braun­
kohlenflora. Stzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. Bd. LXXXII. 1880. I. p. 72. 
T. IV. Fig. 36.) Der Verfasser erwähnt, dass es sich bei seiner Pflanze 
schwer entscheiden lasse, ob dieselbe eher zu Confervites capilliformis 
E 11 s g h. oder zu Confervites Bilinicus Ung. zu rechnen sei. Mit der
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ersteren stimmt sie hinsichtlich der Stärke ihrer Fäden, mit der letzte­
ren aber hinsichtlich der Schlaffheit derselben überein; schliesslich meint 
der Autor selbst, seine Pflanze könnte auch als neue Art beschrieben 
werden. Vergleichen wir die Abbildungen mit einander, welche Baron 
y. E t t i n g s h a u s e u  und U n g e r  von ihren Pflanzen gegeben haben, 
so zeigt der erste Blick deren Verschiedenheit. Eine jede zeigt uns einen 
anderen Habitus, aber ebenso auch die Pflanze S i e b e r ’s, Nachdem v. 
E t t i n g s h a u s e n  bei seiner Art entschieden hervorhebt, dass die „Fä­
den steif und gebrechlich“ seien, was an S i e b e  Fs Pflanze, soweit dies 
die Abbildung gestattet, nicht zu sehen ist, letztere aber mit der Pflanze 
Unger’s nur insofern iu Parallele zu stellen ist, als die Fäden „zart 
und schlaff“ sind, so bin ich geneigt die Pflanze S i e b e r ’s als beson­
dere Art zu betrachten und mit dem Namen Confervites Sieben zu be­
zeichnen.

Was nun das siehenbürgische Exemplar betrifft, so erlaubt der Er­
haltungszustand desselben nicht die Identifizirung mit einer der drei so­
eben erwähnten Arten. Ihre Zellfäden sind dünner wie bei Confervites ca- 
pilliformis, E11 g s h. und C. Sieben, aber biegsam wie hei letzterer 
und wie bei Confervites Bilinicus, U n g .; nur zeigen die Bündel ein ganz 
anderes Bild, als bei den zuletzt 'erwähnten Arten. Spirogyra-Fäden, 
welche man im Aquarium hält, bilden anfangs, so lange sie am Leben 
bleiben, eine dichte Masse ; sobald aber die Pflauze abstirbt, verbleichen 
die Fäden, der ganze Fadenknäuel löst sich auf und zerfällt. Einen sol­
chen Zustand gibt auch unsere fossile Pflanze wieder. Schliesslich be­
gründet auch jener Umstand, dass der Abdruck derselben sehr schwach 
ist, unsere Benennung.

Fucciceae.

C y s t o  s e i r a  F a r t s c h i i ,  (Sternbg )

T. XVIII: fig. 2.

C. fronde robustiore, pinnatim ramosa, ramis ramuliferis, ramulis 
in vesicnlas silieulaeformis moniliformi-tortuosas, nunc levibus nunc 
sporotheciis prominutis tuberculati«, apicibus rostratis, in stiliformem 
produetis vel in tenui-ramulos transformatis.

1833. Cystoseirites Partschii, Sternbg. . . Steniberg Iv., Versuch, e. geogn.-bot. Darf t.
d. Flora d. Vorwelt. Fase. 5.. p. 35.. t. 
XI., fig. 1.

Cystoseirites filiformis, Sternbg. . . Sternberg K., 1. e. p. 35., t. XL, fig. 2.
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1838. Desmodite.fi radoboj ensis, Ung

1847. Cystoseivites Ilellii, TJng. . . .

1850. Cystoseivites Partschii, Stenibg. .
1852.

,, Cystoseivites flagellifovmis, Ung. .
1853. Cystoseivites Partschii, Stenibg. .

1855.

1856.

1859. Zosterites marina, Ung..................

1867. Cystoseira Pavtschii, Stenibg. . .

1869. Cystoseiva Ilellii. Ung. . . .

,. Cystoseiva Pavtschii, Stenibg.
1870.

. Unger F., Reisenotizen vom Jahre 1838. 
(Steiermaevkische Zeitschv. Neue Folge. 5. 
Jhvg. 1839. p. 101.)

. Ungev F., Chlovis pvotogaea, p. 125., t. 
XXXIX.. fig. 1.

. Unger F., Gen. et. spec. plant, foss. p. 13.
. Unger F.. Iconogr. pl. foss. p. 7., t. II.; 

fig. 3., 4.
. Unger F., 1. c. t.. II. fig. 1.. 2.
. Ettingshausen C v.. Beitr. z. Kennt, d. 

foss. Flora v. Tokaj. (Sitzgsb. d. k. 
Akad. d. Wiss. Bd. XI. p. 788.)

. Andrae K. J., Foss. Flora Siebenb. u. d. 
Ban. (Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A. vol. II. 
n. III. p. 4. t. I., fig. 1—4. et p. 11.)

. Koväts Gy., J. Fossile Flora v. Erdöbenye. 
Arb. d. geol. Ges. in Ung. I., p. 15., t. 
I.. fig. 1.)

. Unger F.. in Karrer F. Eichkogel bei Möd­
ling. (Jhvb. d. k. k. geol. R. A. Jhvg. 
1859. p. 27.)

. Stur D.. Flora d. Süsswasserquarzes etc. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. Jhvg. 1867. 
p. 135.)

. Schimper W. Pb., Traite de pal. veg. I. p. 
188.

. Schimper W. Ph. 1. c. p. 189.

. Ettingshausen C. v. Beitr. z. Kenntn. d. foss. 
Flora v. Radoboj. (Sitzgsb. d. k. Akad. 
d Wiss. vol. LXI. p. 868.)

Nach den bisher publizirten Abbildungen urtheilend, gehört die 
siebenbürgische Pflanze zu den grössten bisher erhalten gebliebenen Frag­
menten, obwohl die blasentragenden Zweige nur eine Länge von 25 
Millimeter erreichen. Jeder Ast endigt spitz.

W. Ph. S c h i m p e r  (1. c. p. 188) findet zwischen dieser Pflanze 
und der Cystoseira Hellii Ung. (Radoboj) keinen Unterschied, ohne dies aber 
näher zu begründen. Unter den lebenden Algen sei die im stillen Oceau 
heimische Cystoseira (Halydris) siliquosa Ag., die am nächsten stehende. 
Dasselbe behauptet U n g e r  hinsichtlich der C. Pavtschii; wenn wir aber 
die Länge und Zahl der an der Spitze der gekammerten Lufthälter 
stehenden Fäden und K ü t z i n g ’s Abbildung (Tab. phye. p. 62. x.) be­
rücksichtigen, so müssen wir zugeben, dass die erwähnte lebende Alge 
thatsächlieh C. EelUi am nächsten stehe, indem bei ihr die Luftbehälter 
nur mit einem kurzen, spitz endigenden Ast versehen sind; bei C. Partscliii 
aber wieder mit Rücksicht auf die bisher von dieser Pflanze gegebenen
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Abbildungen finden wir mehrere lange, fadenförmige Zweige. Bei Felek 
wurden aber ausser dem hier abgebildeten Exemplare noch viele andere 
Fragmente gefunden, und sind an einem derselben die Ueberbleibsel der G. 
Partschii zugesproehenen Fäden zu sehen. Wir können uns daher der 
Ansicht S c h i m p e r ’s anschliessen, der zufolge E n g e  r ’s Gystoseira Hellii 
nichts anderes als eine Form der Gystoseira Partschii sei, wofür auch die 
von SA e r n b erg  von seinem Cystoseirites fliformis gegebene Abbildung 
spricht.

Die Pflanze hatte in der Vorwelt eine ziemlieh weite Verbreitung. 
Aus Ungarn ist sie aus den Trachyttuffen vom Skala rnlin bei Rybnik 
und Erdöbenye, aus den Kalkschiefern von Szakadat und Thalheim, aus 
Kroatien aus den Mergelschiefern von Eadohoj bekannt, und wurde auch 
in den Schichten des Eiehkogels bei Mödling in Niederösterreich ge­
funden.

II. Gymnospermae.
Coniferae.

A b ie taceae .

P i n  n s  h e p i o s ,  (Ung.)

T. XVIII; fig. 3. 4.

P. foliis geminis, praelongis, rigidis, tenuibus, canaliculat.is, vagina 
elongata; seminum parvorum ala acinaciformi. (Schimper, W. Pb., Traite 
de pal. veg. II. p. 264).

1848. Pinites hepios, tJncj.............................Unger F., Die fossile Flora von Parschlug.
(Steiermärkische Zeitschrft. Neue Folge. 
Jhrg 9. p. 35.)

1850. „ „ . „  . . . . . .  Unger F., Gen. et. spec. pl. foss. p. 362.
1852. „ ,, „ ..........................Unger F., Iconogr. pl. foss. Denkschrft. cP

k. Akad. Wiss. vol. IV. p. 26., t. XIII. 
fig. 6—9.

„ Pinites Kotschyana, Ung.....................Unger F., 1. c. t. XIV. fig. 10—13.
1855. Pinus hepios, Ung................................ Heer 0., Flora tert. Helv. I. p. 57., t. XXI.

fig- 7.
1856. Pinites Junonis, Kov...........................Koväts J. Fossile Flora v. Erdöbenye. Arb-

d. Geol. Ges. f. Ungarn. I. p. 18., t. p 
fig. 8 -12.)

. Gaudin et Strozzi, Contrib. ä la flore foss. 
ital. II. p. 34. t. I., fig. 9., 10.

1859. Pinus hepios, Ung.
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1867. „ ., ,, • ■ • “ . . . Stur D., Flora d. Süsswasserquarzes etc.
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. Jhrg. 1867.; p. 
149—150.)

1869. „ „ .. ..........................Ettingshausen C. v., Beiträge z. Kenntn. d
Tertfl. Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. 
d. Wiss. ßd. LX., 1. p. 42.)

„ „ „ „ ..........................Heer 0., Miocene baltische Flora, p. 58. t.
» XIV., fig. 2 - 4 .

1870—2. Pinus epios, Heer . . . .  Schimper W. Ph.. Traite de pal. veg. II. p.
264.

1882. Pinus hepios, (Uvg. ) ..........................Staub M., Medit. Fl. a. d. Baranyaer Com.
(Mitth. a. d. Jahrb. d. kgl. ung. geol. A.
Bd. VI. p. 30.)

Das unter Fig. 3 abgebildete Blatt der siebenbiirgiscben Pflanze 
entspricht vollständig dem von Heer aus ßixhöft beschriebenen; ebenso 
ist auch das andere (Fig. 4) dieser Art zuzuzählen.

Aus Ungarn kennt man diese Pflanze bereits aus dem Rhyolithtuff 
von Tällya, aus den Trachyttuffen von Mocsär (Same), Skala mlin bei 
Rybnik, Czekehaza bei Szäntö, aus den Mediterranschichten von Puszta- 
Szohäk im Baranyaer Komitate. Sie wurde ferner gefunden in Steiermark 
(Parseklug, Moskenberg bei Leoben), in Niederösterreich (Zillingsdorf 
und Neufeld *), in Deutschland (Rixhöft), in der Schweiz (Eriz, Ralligen, 
Monod, Oeningen), und in Italien (Val d’Arno).

Taxodiaceae.

S e q u o i a  S t e r n b  e r g i  i , (Goepp.)

T. XVIII. fig. 5.

S. ramis elongatis; foliis lanceolatis linearibus, rigidis, falcatis, 
apice acuminatis, basi decurrentibus, imbricatis coriaceis; strobilis brevi- 
ovalibus, utraquo extremitate rotundato-obtusis, squamis in axi brevi 
perpaucis, euneatis, truncatis, striatis. (Schimper, W. Ph. Traite de pal. 
veg. II. p. 320.)

1820. Lycopodiolithes caespitosus. Schlotli Schlotheim E. T. v., Die Petrefactenkunde
etc. p. 416.

1825. Fucoides taxiformis, Stby...................Sternberg K. v. Vers. e. geog.-bot. Darst.
d. Flora d. Vorw. fase. IV. t. 44. fig. I. 
fase. V., VII. p. 35.

1830. Juniperites caespitosa, Brgt. . . . Brongniart A. Transact. of the geol. soc.
vol. VII., p. 373.

*) Neufeld liegt bereits im Ödenburger Comitate in Ungarn. Anm. d. Red.
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1833. Cystoseirites clubius, Stbg.................. SternLei^ K. v., 1. c. fase. V., VI. p. ao. t.
IX. fig. 5.

1835. Steinhauera subglobosa Presl. (quoad 
f r u c tu s ) .........................................

» Cystoseirites taxiformis, Stbg. . .
1849. Araucarites Sternbergi, Goepp. . . .
1850. „ „ . . .

11 r  . 11

1850. Araucarites Sternbergi, Goepp). . .

„ Steinhauera subglobosa Trext. (quoad
f r u c t u s ) .........................................

1854. Araucarites Sternbergi, Goepp. . .

1855. Araucarites Sternbergi, Goepp.

,, Steinhauera subglobosa Presl. (quoad 
f r u c t u s ) .........................................

1857. (?) Araucarites ambiguus, Muss. , .

1858. Araucarites Sternbergii. Goepp.

1859.
,, Araucarites venetus, Mars.

„ Araucarites Sternbergi, Goepp),
1802.

1805.

„ Sequoia Sternbergii. Heer .
1866. „ .

Stei’nberg Iv. y. 1. c. II. p. 202., t. 49., f.
4. t. 5. 7.. f. 1 -4 ..  7. ; t. XVII. f. 1. 

Sternberg Iv. v. 1. c. t. XVIII. f 1—3. 
Bronn, Geschichte d. Natur. III.p. 42. 
Go#ppert R., Monogr. d. foss. Conif. p. 236. 

t. 44., fig. 1.
Unger F., Flora v. Sotzka. (Denkschrift, d. 

k. Akad, d. Wiss. Bd. II., p. 157., t. 
XXIV., fig. 1—4.: t. XXV. fig. 1—7.) 

Unger F., Gen. et spec. pl. foss. p. 381. 
Unger F., (Jahrb. d. k. k. geol. R. A., Jhrg. 

1850. S. 390.)

Unger F., Gen. et. spec. pl. foss., p. 383. 
Ettingshausen C. v., Die eocene Flora d. M. 

Promina. (Denkschriften d. k. Akad. d. 
Wiss. vol. VIII., p. 28. t. V., fig. 1—3.) 

Heer 0.. Flora tert. Hclv. I., p. 55., t. XXI., 
fig. 5.

Ettingshausen C. v., Flora v. Häring. (Ab- 
hdlgn. d. k. k. geol. R. A. Bd. TT. p. 36. 
t. VII., fig. 1—10.: t. VIII., fig. 1—12.)

Goeppert R.. Die tert. Flora v. Schossnitz.
p. 8.

Massalongo A., Flora fossile del Monte 
Colle etc. (Mem. della Inst, veneto. vol. 
VI., p. 573.. t. VII. fig. 1.)

Massalongo A., Studii sulla'.flora fossile 
del Senegalliese, p. 154., t. V., fig. 1—4.,
6., 7., 10.. 12.; t. VII. fig. 1 4 -2 0 .; t. 
XL. t., fig. 9.

Sismonda E., Prodr. fl. tert. Piem. p. 7. 
Massalongo A., Specimen phot. anim. quond. 

plant, foss. pl. 21.
Heer O.. Flora tert. Helv. III.. p. 317.
Heer 0., On the fossil flora of Bovey Tra- 

cey. (Philos. Transact. MDCCCLXII., p. 
1053. (note.)

Sismonda E., Matörieux etc. (Mem. de 
l’Acad. d. Sc. de Turin p. 16., t. IV., fig. 6.) 
Heer 0., Urwelt d. Schweiz, ed. I. p. 310. 
Ettingshausen C. v. Flora'i'd. Tertiärb. v. 

Bilin, I. (Denkschrift, d. k. Ak. d. Wiss. 
Bd. XXVI.. p. 40., t. XIII,, fig. 3 -8 .)
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1868.

1870-

1872.

1877.

1878.

1879.

1879. Sequoia S ternbergi, Gooep

1880. Steinhauera subglobosa Presl.

■ Heer 0., Miocene (Flora von Island. Flora 
foss. arct. I., p. 140—Ml., t. XXIV.. fig. 
7—10.)

. Schimper W. Ph., Traite de pal. veg. II. 
p. 320.

Ettingshausen C. v., Flora v. Sagor. II 
(Denkschrift, d. k. Akad., Bd. XXXII. 
p. 167.)

. Heer 0  . Flora foss Helv.. p. 170.. t. LXIX. 
fig. 17 -18 .

. Heer 0.. Primitiae florae fossilis Sacha- 
liensis, p. 22., t. I.. fig. 10.

. Rzehak A., (Verhdlgn. d. k. k. geol. R. A. 
Jhrg. 1879., S. 171.)

. Rzehak A., Analoga d. öst. Melettaschichten 
etc. ( Vhdlgn. d. naturf. Ver. in Brünn., 
vol. XVII.. p. 324)

. Engelhardt, H., Über Pflanzenreste äus d. 
Tertiärabl. v. Liebotitz u. Putschirn. 
(Stzgsb. d. naturw. Ges. „Isis“ zu Dresden 
1880 , p. 8.. t. II., fig. 6., 7.)

Seit dem Jahre 1820, in welchem S c h l o t h e i m  diese Pflanze 
zuerst aus den Steinkohlenlagern von Haeriug beschrieb, bis heute, ist 
dieselbe noch den verschiedensten Deutungen ausgesetzf. Obwohl 
H e e r ’s Ansicht, dass die Pflanze der Vorgänger der heute noch in Cali- 
lornien Wälder bildenden Sequoia giqantea Endl. sei, keinem Zweifel mehr 
unterzogen werden kann, so sind hinsichtlich der Früchte die Ansich­
ten noch getheilt, wie H. En g e  1 h a r  d t’s jüngste Publikation beweist (Ter­
tiärpflanzen aus dem Leitmeritzer Mittelgebirge. Nova Acta Leop. Car. 
Bd. XXVIII p. 399), in welcher er entschieden gegen die Ansicht Heer’s 
auftritt, dass die Steinhauera subglobosa Presl. der Fruchtstand von 
Sequoia sei.

Vou Felek haben wir nur das einzige, hier abgebildete Zweig­
fragment, und wurde diese Pflanze überhaupt bis jetzt aus Ungarn nur 
aus den Mergelsehiefern des Blocksberges bei Budapest erwähnt (Heer 0., 
Flora tert. Helv. I. p. 55); im Uebrigen ist sie aber eine der verbreitet­
sten Pflanzen des Tertiärlandes. Sie wurde bisher gefunden in Nieder- 
österreich (Wittingen), in Kraiu (Stein und Laak, Feistritz, Sagor), in 
Tirol (Sotzka, Häring, an beiden Orten in grosser Menge), in Böhmen 
(Kutschlin, Kostenblatt, Altsatte], Ellbogen, Putschirn, Zenica), in Mähren 
(Krepitz), in Dalmatien (Monte Promina), in Galizien (Wieliczka), in 
Schlesien (Schossnitz), in der Schweiz (Oeningen), in Italien (Chiavone,
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Senegaglia und Turin), in England (Bovey Tracy), auf Island (im Sur- 
turbrand von Brjamsloek), wo sie die häufigste Pflanze war, ebenso bei 
Sandafell, und endlich aut der Insel Sachalin bei Mgratsch.

III. M onocotyledoneae.
Glumaceae.

G r a m i n e a e.

P h r a g m i t e s  O e n i n g e n s i s  Al. Br

T. XVIII: fig. 6, 7. 8. 9.

Pb. rbi/.omate ramoso, iuternodiis p’erumque elongatis, culmis elon- 
gatis, foliis latis, mullinervosis. (Herr, 0., Flora tert. Helv. I p. 64—66.)

1848. Culmil.es arundinaceus, Ung. . .

1851. Plant, indetevm., Urig..................

1851. Phragmites (?) oeningensis, Al. Br.
1852. Culmites ambiguus, Ettgsh. . .

1852. Culmites arundinaceus, Ung. . .
1853. „ „ „ . .

1355. ,, ,, ?)

1855. Bambusium sepultum, Andr. . .

„ Phragmites oeningensis, Al. Br. .

1856. Bambusium trachyticum, Kou.

Unger F.. Die foss. Flora v. Parschlug. 
(Steiermark. Zeitschrift. Neue Folge, Jhrg. 
IX., p. 34.)

Unger F., Fossile Flora von Sotzka. (Denk- 
schriftn. d. k. Akad. vol. II. p. 190., 
t. LXVIII., f. 12.)

Braun AL, in Stizenb. Verz. p. 75; 
Ettingshausen C. v., Beitr. z. Kenntn. d. 

foss. Flora v. Wildsliuth in Ob. Öster. 
(Sitzgsb. d. k. Akad. d. Wiss. vol. IX. 
p. 41., t. II. : fig. 3.)

Ettingshausen C., 1. c. p. 42.
Ettingshausen C. v., Beitr. z Kenntn. d. 

foss. Flora v. Tokaj. (Stzgsb. d. k. Akad. 
d. Wiss. vol. XI., p. 788.)

Ettingshausen C. v.. Foss. Flora v. Wien. 
(Abhdlgn. d. k. k. geol. R. A. II. 1. p. 9., 
t. hg. 1.)

Andrae Iv. J., Foss. Fl. Siebenb. u. d. Ban. 
(Abh d. k. k. geol. R. Anst. II. 3. p.
12., t. II.. fig. 1 -3 .)

Heer 0., Flora tert. Helv. I. p. 64—66., t. 
XXII., fig. 5.; t. XXIV-XXVII., fig. 2b .; 
t. XXIX., fig. 3c.

Kovats J., Fossile Flora v. Erdöbenye (Arb. 
d. geol. Ges. in Ung. I.. p. 15., t. II. 
fig 10.)
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1858. Phragmites oeningensis, Al. Br. .

„ (?) Phragmites Zannonii, Muss. .
1859. Caulinites radobojensis. Ung. . .

1859. Caulinites rhyzomoides, Massai. . 

„ Phragmites oeningensis, Al. Br. .

r ;> ■ j ?? •

:j ?>

1862. Sphaerococcites tenuis, Ung. . .

1866. Phragmites oeningensis, Al. Br. .

1867. ., „ ,, •

1868. „ ,, „

1869. „ „ „ .

Ludwig R., Fossile Pflanzen aus d. mittl. 
Etage d. Wetterau-Rhein. t.erl. Form. 
(Palaeontographica V., p. 139. t. XXVII., 
fig. 7a., 10a.)

. Massalongo A., Syn, fl. foss. Seneg. p. 8. 
. Massalongo A., Studii sulla fl. foss. del 

Senigall. p. 127., t. II.. fig. 16. : t. III—IV., 
fig. 4.; t. XXXVII.. fig. 9., 13. 

Massalongo A., 1 c. p. 128., t. II., fig. 
4  17.

, Unger F., in Karrer’s Eichkogel bei Mödling 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. 1859., p. 28.)

. Gaudin Ch. et. Strozzi, C., Contribut. ä la 
flora foss. Ital. II. p. 36. t. II., fig. 6.

. Ludwig R., Foss. Pflanzen aus d. ält. Abthlg, 
d. Rhein. Wetterauer Tertiärform. (Palae­
ontographica VIII. p. 80., t. XVI.. fig.
1., la. b, c; t. XVIII., fig. 2. 2a. 1.; t. 
XXIV., fig. 7.)

. Unger F., Wiss. Ergeb. e. Reise in Grie­
chenland etc. p. 153., fig. 1.

. Ettingshausen C. v., Foss. Fl. v. Rilin I. 
(Denkschriften d. k. Akad. d. Wiss. 
vol. XXVI. p. 21. t. IV. fig. 6 -1 0 .)

. Stur, D., Flora d. Süsswasserquarzes etc. 
(Jhrb. d. k. k. geol. R. A. Jhrg. 1867., p.
138., t. III., fig. 9—21.)

. Heer 0., Miocene Flora v. Nordgrönland. 
Flora foss. arct. 1., p. 96., t. III., fig.
6., 7., 8.; t. XLV., fig. 6.

. Heer 0., Miocene balt. Flora, p. 27., t. III., 
fig. 15a, 16.; t. VIII., fig. 3a.

. Heer 0., On the fossil flora of North
Greenland. Phil. (Trans, of the Roy. Soc 
of London p. 466., t. XLII., fig. 2., 3., 
4a.; t. XLIII., fig. 8., 9.)

. Heer, 0., Die miocene Flora u. Fauna 
Spitzbergens. (Kgl. Svenska Vetenskaps 
Handl. Rd. 8., no 7., (Fl. foss. arct. II. 
p . 45., t. VI. fig. 15—17.; t. Vll. 

2a.)
Schimper W. Ph., Traite de veg. pal. II. 

p. 397.
. Ettingshausen C. v.. Die foss. Flora v. 

Sagor I. (Denkschrift, d. k. Akad. d. 
Wiss. vol. XXXII. p. 170.)

1870.

fig-
1870—2. Phragmites oeningensis, AI. Br. 

1872.
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1873.

1874.

1877.

1878

1879.

1881.

. Probst. Das Hochgeländ etc. (Jhrb. d. Ver. 
f. vaterl. Naturk. in Württemberg, Jhrg.
29., p. 134.)

. Lesquereux L.. Lignitic formation and 
fossil flora. (Hayden, F. V. Sixth Annual 
Report of the United States Geol. Survey 
of the Terr. p. 374.)

. Capellini G., La formazione gessosa di 
Castellina marittima e suoi fossili. (üdern. 
delPAcad. de sc. dell’lstit di Bologna, ser. 
UI. t. IV.. p. 44., t. II. Hg. 8.)

. Engelhardt H., Bemerkungen ii. Tertiärpfl. 
von Stedten b. Halle a.S. (Sitzgsb. d. 
naturw. Ges. .Isis'1 zu Dresden, Jhrg.
1877., p. 15.)

., Engelhardt H., Tertiärpfl. von Kunzendorf 
bei Sagan i. Schlesien. 1. c. Jhrg. 1877.
p. 18.

. Lesquereux L . Contributions to the fossil 
flora of the West. Tcrrit. (Hayden F. V.. 
Geol. Surv. of the Territ. vol. VIL. p. 
88. t. VIII. fig. 1., 2.)

,, Lesquereux L. Remarks of specimens of 
cretaceous and tertiary plants etc. (Hay­
den, F. V., Tenth annual Rep. of the 
Unit States Geol and Geogr. Survey etc. 
p. 500.)

. Probst, J., Verzeichniss der Fauna u. Flora 
d. Molasse im Württemb. Oberschwa­

ben. (Württernb. naturw. Jahreshft. 1879. 
p. 267.)

. Wentzel J., Die Flora d. tert. Diatomeen­
schiefers von Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. 
Akad. d. Wiss. vol. LXXXIII, I., p. 249.)

Die bei Felek gefundenen Fragmente der im Tertiärland weit verbrei­
tet gewesenen Pflanze sind theils Stengelstücke, theils Blattfetzen. (Fig. 
6. 8.1 Au einem Exemplare (Fig. 9.) kann man die stärkeren Läugs- 
nerven gut unterscheiden, doch die Zahl der dazwischen fallenden fcine- 
neren Nerven lässt sich selbst unter dem Vergrösserungsglase nicht genau 
feststellen, so wie auch die feine Nervatur der Blätter nicht erhalten 
blieb. Das andere Stengelsttiek (Fig. 7.) ist bloss als Steinkern erhalten 
geblieben.

Die Pflanze ist auch in der fossilen Flora Ungarns nicht selten. 
Bisher wurde sie gefunden im Khyolithtuff von Nagy - Ostoros (bei 
Erlau) und des Avashegy (bei Miskolcz), im Traehyttuff vom Sehei- 
belberg bei Handlova, Pisova, Schemnitz, Erdobenye und Szerednye, im
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Tegel von Bujäk und bei Thalheim, ferner in Nieder-Österreich (Sand- 
steinconcretionen von Wien, am Eichkogel hei Mödling, Zillingsdorf und 
Neufeld), in der Steiermark, (Wildshut, Parschlug, Fohnsdorf), in Krain 
(Sagor), in Böhmen (im plastischen Thon und Brandschiefer von Biliu, 
im Menilitsehiefer des Sehichovver Thaies), in Schlesien (Kuuzendorf), in 
Deutschland (Münzenberg, Bockenberg, Salzhausen, bei Frankfurt in 
den Mergeln des württembergischen Hoehgeländes und überhaupt in der 
oberen Süsswasser-Molasse Württembergs, uud im Samland), in der 
Schweiz (Oeningen, St. Gallen, am Hohen Bhonen, Paudeze im Canton 
Waadt, Coucession und Rochette, Eriz und Monod), in Italien (Senegag- 
lia, Poggio della Maestra, Ceretella, Val d’Arno), in Spitzbergen (Cap 
Staratschin), in Nord-Grönland (Atanekerdluk und Kudlesit), und war 
ebenso im Tertiär West-Amerika’s verbreitet.

Cyperaceae.

C y p e r i t e s  s e n a r i u s .  Heer.

T. XVIII.; fig 10; verg. fig. 10b..

C. foliis 2-5 mm. latus ; medio carinatus, utrinque nervis firmis 6.

1855. Cyperites senarius, Heer . . . .  Heer 0., Fl. tert. Helv. I. p. 79. t. XXIX.
fig. 5a, b, c.

Unser Blattfragment ist nur um einen halben Millimeter breiter als 
das Blatt H ee r’s. Seine Mitte durchzieht ein starker Nerv, zu dessen 
beiden Seiten unter dem Vergrösserungsglase noch sechs feine Nerven zu 
sehen sind. Nachdem nach H e e r  das Schweizer Blatt schmäler, seine 
Mitte gekielt ist und die sechs feineren Nerven auch mit freiem Auge 
sichtbar sind, so können wir die siebenbürgisehe Pflanze nur bedingungs­
weise mit der Schweizer Pflanze identifiziren. H e e r  hält es für wahr­
scheinlich, dass das Blattfragment einer Carex-Art angeboren mag. Die 
Schweizer Fundorte sind der Hohe Bhonen und Monod.
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IV. Dicotyledoneae.
Juglandeae.

E n g e l h a r d t i a  B r o n g n i a r t i i ,  Saporta

T. XVIII; fig. 11.
♦

E. drupa globosa iuvolucro quadripartito majori inumersa, laciniis 
involucri foliaceis inaequalibus, integerrimis, postica minima auriculae- 
formi, reliquis elongatis divaricatis, alaeformibus lineari-oblongis, apice 
rotundato-obtnsis basi versus plerumque angustatis, lacinia intermedia 
duplo vel triplo majore, nervatione in quolibet lacinia brachidodroma, 
nervis secundariis e nervo primario tenui sub augulo acuto exeuntibus 
inier se conjunctis, foliolis breviler petiolatis membranaceis lanceolatis, 
acuminatis, basi obliquis, margine dentatis, nervo primario reeto excur­
rente, nervis secundariis sub angulis acutis orientibus arcua'is flexuosis. 
(Ettingshausen, C. v., Foss. Fl. v. Bilin, IV. p. 48).

1828. Carpinus macroptera. Brr/t. . .

1860.

„ Carpiruis producta. Ung, . . .

1851. Fraxinus Dioscurorum. Ung. . .

1852. Carpinus grandis, Ung. . . . .

„ Carpinus oblonga. Ung..................
1856. Carpinus producta, Ung. . . .

1857. Engelhardtia sotzkiana, Ettigsli. .

1859. Engelhardtia producta. .Heer. . .
1860. ? Fraxinus Dioscurorum, Ung.

. Brongniart A., Prodr. p. 143.. 214. (Ann. d. 
sc. nat. XV. p. 48. t. III. fig. 6. Tabl. 
des gen. de veg. foss. p. 118.)

. Unger F.. Die fossile Flora v. Sotzka. (Denk­
schrift. d. k. Ak. vol II. p. 164., t. XXXII. 
fig. 1—3.)

. Unger F., Gen. et spec. pl. foss. p. 408.

. Unger F., Die fossile Flora v. Sotzka. 1, c. 
t. XXXI. fig. 4—10.

. Unger F., Gen. et spec. pl foss. p. 431. 
(inflorescentia.)

Ettingshausen C. v., (Jahrb. d. k. k. geol. 
R. A. 1851. p. 179.)

Unger F., Iconogr. pl. foss. (Denkschrift, der k. 
Ak. d. Wiss, vol. IV. p. 39., t. XX. fig. 2., 3.)

. Unger F.. 1. c. p. 40. t. XX. fig. 17.

. Koväts J., Die foss. Fflora v. Erdöbenye 
(Arb. d. ung. geol. Ges. I. p. 23. t. IV. fig. 5.)

. Ettingshausen C. v., Beitr. z. foss. Fl. v. 
Sotzka (Stzgsb. d. k. Ak. d. Wiss. vol. 
XXXVI. p. 539. t. IV. fig. 4.)

. Sismonda E., Prodr. fl. tert. Piem. p. 16. 
Unger F., Sylloge pl. foss. I. (Denkschrift, 

d. k. Ak. d. Wiss. vol. XIX. p. 22. t. VIII 
fig. 9.) (inflorescentia.)
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1865. Engelhai'dtia producta. Heer .

1866. Engelhardtia macroptera. Ung.

„ Engelhardtia grandis, Ung. 
Engelhai’dtia Brongniartii, Sap.

1869.

1870. Fraxinus Dioscurorum, üng. .

1874. Engelhardtia Brongniartii, Sap.

1876.

1877.

1879.

1880.

1881.

. Sismonda. E , Materiaux p. s a la  pal. du 
terz. tert. du Piemont. (Mem. d ’Acad. d. 
sc. de Turin. Serie II. t. XXII. p. 66.. t. 
XXIII., Fig. 6.)

. Unger E., Sylloge plant, foss. pug. III. 
(Denkschrift, d. k. Akad. d. Wiss. vol. 
XXV. p. 52. t. lb. fig. 9—11.)

. Unger F., 1. c. p. 53.

. Saporta G. de, Etudes sur la veget. du 
Sud-Est de la France etc. II. p. 343. t. 
XII. fig. 5.

. Ettingshausen C. v., Foss. Fl. v. Bilin, III. 
(Denkschrift, d. k. Akad. d. Wiss. vol. 
XXIX. p. 48. t. LIII. fig. 3—10.

. Ettingshausen C. v., Beitr. z .' Tertiärll. 
Steiermarks. (Stzgsb. d. k. Akad. d. 
Wiss. vol. LX. 1. p. 68. t. IV. fig. 2.) 
(inflorescentia.)

. Schimper W. Ph , Traite de pal. veg. III. 
p. 263.

. Engelhardt H., Tertiärpfl. aus d. Leitmeritzer 
Mittelgebirge. (Nova Acta Leop. Car. vol. 
XXXVIII. p. 391. t. VII. fig. 30., 31.)

. Ettingshausen C. v., Die fossile Flora v. 
Sagor in Krain. II. (Denkschrift d. k, 
Ak. d. Wiss. vol. p. 199. t. XVII. fig.
4 7.)

. Engelhardt H., Ueb. d. Cyprisschiefer Nord­
böhmens etc. i Stzgsb. d. naturvv. Ges. „Isis‘; 
in Dresden, Jhrg. 1879. p. 146. t. VII. 
fig. 2 0 .)

. Laube G., Pflanzenreste aus d. Diatomaceen- 
schiefer in Sulloditz etc. (Vhdlgn. d. k. k. 
geol. R. A. Jhrg. 1880 p. p. 278.)

. Wentzel J., Die Flora d. tert. Diatomaceen- 
schiefer von Sulloditz etc. (Stzgsb. d. k. 
Akad. d. Wiss. vol. LXXX1II 1. p. 26.)

Ob die Frucht dieser Pflanze ein Niisschen oder eine Beere war, 
lässt sieh an der fossilen Pflanze wohl schwer entscheiden, obwohl die 
bisher publizirten Abbildungen eher für eine „nucula“ sprechen. S c h i m- 
p e r (1. c.) nennt sie in der von der Pflanze gegebenen Diagnose „drupa“ : 
im französischen Texte wieder „nucule“ und auch S a p o r t a  nennt sie 
,,nucule

Das hei Felek gefundene Fruchtexemplar lässt an den meisten 
bisher gefundenen nur drei Zipfel des Involucrum’s erkennen, doch die 
Nervatur derselben ist deutlich erhalten. Aus dem Mittelnerv entspringen

21M itth. a. d. Jah rb  d. kön. ung. geol. Ansfc. YI. Bd.
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unter nicht sehr spitzen Winkeln seeundäre Nerven, welche längliche 
Bogen bilden. Die übereinander stehenden Bogen sind derartig mit einan­
der verl unden, dass sie am unteren Theil des Zipfels in der Form zweier, 
mit dem Mitfelnery parallel laufender Nerven erscheinen. Der eigentüm­
liche vierte, halbkreis- auch ohrförmige Zipfel wurde bisher am besten 
erhalten bei den Kutschlin Exeremplaren gefunden.

Aus der fossilen Flora Ungarns ist die Pflanze bislang nur aus dem 
Trachyttoffe von Erdöbenye und von Badoboj bekannt gewesen; im 
Uebrigen kennt man sie auch aus Steiermark (Sotzka, Leoben (Mosken- 
b'erg), Trofaiach, Parscblug), Krain (Sagor), Böhmen (Kutschlin, aus dem 
Basalttuff des Holaikluker Berges, ' Diatomeenschiefer von Sulloditz), aus 
Italien (.Turin) und Frankreich (Armissan).

P h y l l i t e s  f a g i f o r m i s  m.

T. XVIII; fig. 12.

Dieses Blattfragment lässt keine genaue Bestimmung zu. Soweit 
seine Form und seine Nervatur erhalten sind, erinnert es an Fagus 
Feroniae, Ung., nachdem aber der Blattrand theils zerstört, tbeils im 
Gesteine verborgen ist, so fnden wir es für gerechtfertigt, dasselbe mit 
dem bekannten Sammelnamen zu bezeichnen.

B i b i o  K o c h i i ,  n.  sp.

T. XVIII; fig. 13.

Die fossile Fliege, welche nur in dem einen hier abgebildeten 
Exemplare gefunden wurde, zeigt besonders auf dem einen ihrer Flügel 
die für das Genus Bibio charakteristische Nervatur. Man sieht die Subcostal- 
ader, aus welcher die Cubilalader entspringt; letztere ist durch die 
charakteristische Queiader mit der Discoidalader verbunden. Sehr gut 
sieht man ferner die Porticalader mit einem ihrer Zweige, schliesslich 
auch die Spur der Analader.

Unser Exemplar gehört zu jener Gruppe der Bibionen, bei denen 
die Fitigel bedeutend länger sind, als der Hinterleib.

Der Kopf des Insektes ist nicht sichtbar, indem er in das Gestein 
eingedrückt is t ; der Thorax ist nicht ganz 3 Millimeter, der ziemlich 
gedrungene Hinterleib aber 7 Millimeter lang und besteht aus 7 Seg­



(19) Tertiäre Pflanzen von Felek. 281

menten. Die 14 Millimeter langen Flügel überragen bedeutend den Hinter­
leib. Die Füsse sind ebenfalls zum Tkeil erhalten; dieselben sind lang, 
dünn, nur die Schenkel stark.

Bibio Morio H e e r  (Die Insektenfauna d. Tertiärgebilde v. Oenin­
gen u. ßadoboj, II. p. 222. T. XVI. Fig. 13) steht unserer Fliege am 
nächsten, insofern die Längenmasse der Flügel vollständig übereinstim­
men ; auch hinsichtlich der Breite ihres Hinterleibes weicht sie von der 
Badobojer nicht ab, doch ist derselbe bei letzterer bedeutend länger, 
nämlich mit Ausnahme des fehlenden letzten Segmentes 8-5 Millimeter, 
dagegen an dem unversehrt erhaltenen unseres Exemplares nur 7 Millimeter 
lang. Dieses, sowie der Umstand, dass die Flügel bei Bibio Morio auch 
schmäler sind, bestimmt mich dazu, in der siebenbürgischen Fliege eine 
neue Art zu sehen, der wir den Namen Prot. Koch’s, dem Entdecker des 
Feleker Fundortes geben.

Bibio Morio Heer, wurde bei Badoboj und Aix gefunden.
H e e r  (Urwelt d. Schweiz, ed. II. p. 421) erwähnt, dass die Bibio- 

Arten ansehnliche Fliegen seien, die schon durch ihre breiten Flügel 
auffallen. Einige Arten entsprächen wohl europäischen und nordamerika- 
niscben Formen, so Bibio moestus Heer der B. Pomonae L .; andere 
aber sind eigenthiimlicbe, und wie es scheint, die Vertreter ausgestor­
bener Typen. Das Genus Bibio besitzt auch heute eine grosse Verbrei­
tung; aber aus Europa sind nur 18, aus Amerika dagegen 91 Arten be­
kannt. Ihre Larven leben gesellschaftlich in Gartenerde, Kuh- und Schaf­
mist und in anderen faulenden vegetabilischen Stoffen. Die Fliegen selbst 
erscheinen in Schwärmen und pflegen besonders im Frühjahre mit herab­
hängenden Beinen in der Luft zu schweben und sich auf Zweige und 
Grashalme anzuklammcrn.
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